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vom Krieg
Tagesbericht vom

Großen Hauptquartier .
Neue französische Stellungen bei veröun

gestürmt.
Großes Ha « ptguarticr , 29. März , vor -

mittags . (W . T .B . Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz .
Südlich von St . Elvi wurde den Engländern

im Handgranatenkampf einer der von ihnen besetzten
Sprciigtrichter wieder entrissen .

Ans dem linken Maasufer stürmte » unsere
Truppen mit geringen eigenen Verlusten die sran -
zösischcn , mehrere Linien tiefen Stellungen nördlich
von Malancourt in einer Breite von etwa
2999 Metern und drangen anch in den Nordwestteil
des Torfes ein . Der Feind lieh 12 Offiziere ,
486 Mann an unverwundeten Gefangenen , sowie ein
Geschütz und vier Maschinengewehre in unserer Hand .
Hierdurch wurde mit Sicherheit der Einsatz von zwei
weiteren Divisionen in diesem Kampfraum fest ,
gestellt .

Gestlicher Kriegsschauplatz .
Wahrend die Russen ihre Angriffe in den nörd -

lichen Abschnitten gestern nicht wiederholten , setzten
sie südlich des Narocz - Seeö Tag «nd Rächt ihre
vergeblichen Anstrengungen for *. Sieben Mal
schlugen unsere Truppen , teilweise im Bajonett -
kämpf , den Feind zurück.

Deutsche Flugzeugeschwader Warfe» mit gutem
Erfolge Bombe » auf feindliche Bahna »lagen , befon -
ders auf den Bahnhof M o l o d e c z n o, ab.

Lalkankriegsschauplatz.
Keme wesentlichen Ereignisse .

Oberste Heeresleitung .

Zortsetzung des Kampfes
um veröun .

Berlin , 25 . März 1916.
Der Angriff auf Berdun schreitet nicht so schnell

vorwärts , wie nach seiner glänzenden Einleitung von
vielen erwartet sein wird . Aber immer deutlicher
tritt die strenge Systematik in die Erscheinung , durch
die sich diese Aktion in so ausfälliger Weise von den
zahlreichen bisherigen Festuiigseroberuugen des
gegenwärtigen Krieges unterscheidet . Kurze , mit
höchster Energie von Teilkräften geführte Schläge
wechseln mit verhältnismäßig langen Kampfpausen
ab , die freilich nicht in Untätigkeit verbracht , sondern
zu gründlicher Vorbereitung neuer Erfolge benutzt
werden . Die Vorbereitung fällt hauptsächlich der
schweren Artillerie zu , die , nebst ausreichender
Munition , unter Ueberwindung mannigfacher Hin -
dernifse vorgezogen und in Stellung gebracht werden
mußte , um der Infanterie die Bahn für die Fort -
setzung ihrer Angriffstätigkeit zu ebnen . Erfordert
schon die Heranführung und Einbauung des schweren
Materials viel Zeit und Mühe , so kann die Angriffs -
ortillerie auch ihre Kampfausgabe , die feindlichen
Geschütze niederzuringen , die Schutzwehren des
Gegners zu vernichten und die Widerstandskraft
seiner Truppen zu erschüttern , nur mit erheblichem
Zeitaufwand lösen . Zwar kann sie sich in breiterer
Front als die des räumlich beschränkten Verteidigers
entwickeln . Dieser hat dagegen den Vorzug , sich in
einer schon im Frieden mit allen Hilfsmitteln der
'Kunst und Technik eingerichteten Stellung zu befin -
den . Wenn daher die Heeresleitung eifrig darauf
bedacht ist, der Artillerie möglichst ausreichende Zeit
zum Wirken zu lassen , bevor die Infanterie zum An -
griff angesetzt wird , so erspart sie dadurch Kräfte für
andere Aufgaben der Kriegführung » nd teures
Blut .

Unter Befolgung dieser Grundsätze ist der Angriff
gegen die Nordfront von Verdun auf dem rechten
Maasufer über die vor etwa drei Wochen erreichte
& inie Cüte de Talou —Cüte de Poivre —Fort Douau -
wont bisher nicht vorgerückt . Nur auf dem linken
Flügel wurde am 8 . d . M . das Dorf Vaux nebst den
angrenzenden Befestigungen sowie das Fort gleichen
Namens mit Sturm genommen . Das Fort mußte
Zwar alsbald dem Feinde wieder überlassen werden ,
ö'e zahlreichen anderen Angrisse , die der Feind gegen
?>nse/« Front unternahm , wurden jedoch blutig ab -

Der Marsch öagöaö .
Es liegt in der Natur der Sache , daß bei uns den

Kämpfen in den fernen Erdteilen nicht dasselbe
Interesse zugewandt wird , wie dem gewaltigen Rin -
gen , das in unserer nächsten Nähe zum Austrage
kommt und von dessen Ausgang allein die
Entscheidung des Weltkrieges abhängt .
Daraus erklärt es sich auch, daß die. Betrachtung der
Kr i egserei gnisse in Vorder - Asien
gegenüber den alles in Spannung haltenden Vor -
gangen im Westen zurücktreten mußte . Immerhin
dürfte es sich empfehlen , in diesem Augenblicke die
Aufmerksamkeit auf den türkisch - asiatischen
Kriegsschauplatz zu lenken , da die dortigen
Vorgänge doch in ursächlichem Zusammenhang mit
den Ereignissen auf den europäischen 'Schlachtfeldern
stehen . Dazu kommt , daß die Russen und die Eng -
länder mangels militärischer Erfolge auf anderen
Fronten in edlem brüderlichen Wetteifer danach
streben , sich in der asiatischen Türkei billige Lor -
beeren zu erwerben . Jeder möchte dort der erste sein ,
uni den Rahm für sich abzuschöpfen !

Schon von Anfang an unternahmen die Englän -
der vom persischen Meerbusen aus eine Truppen -
aktion , die sich Bagdad zum Ziele setzte . Ein in
der Hauptsache aus indischen Kolonialtruppen be-
stehendes Heer trat von K o w e i t aus den Marsch
in das Innere Mesopotamiens an , unterstützt durch
Kanonen und Torpedo -Boote voni Schatt el Arab
aus , der sich bei Korna in den E u p h r a t und
Tigris teilt . Von dort drangen die Engländer
dem Tigrislaufe entlang weiter gegen Bagdad vor
und standen im September 1915 bei K u t e l

pmh

A in a r a , das noch 160 Kilometer von Bagdad ent -
fernt liegt . Dort richteten sie sich große befestigte
Ausnahmestellungen ein und schienen auf einen tür °
tischen Angriff zu lvarten . Da naturgemäß die
Türken auf diesem Nebenkriegsschauplatze verhält¬
nismäßig wenig Streitkräfte zur Verfügung hatten ,
beschränkten sie sich aus den Schutz von Bagdad selbst
und unterließen es , größere und kostspieligere Ex-
peditionen zu unternehmen . In England war man
mittlerweile verstimmt über den trägen Ver °
lauf der Kriegshandlungen in Mesopotamien , von
denen Asauith im Parlament nicht genug Rühmliches
erzählen konnte . General Townsheud entschloß
sich daher im November 1915, mit etwa 20 000 Mann
weiter gegen Bagdad zu marschieren . Am 22 . No¬
vember langte er in Ktesiphon , etwa 20 Kilometer
südöstlich von Bagdad , an , woselbst ihm die Türken
im entschlossenen Ansturm entgegentraten . In der
sich entwickelnden Schlacht verlor das englische
Heer über die Hälfte seines B e st a n d e s
und f a st sämtliche m i t g e f ii h r t e n
schiffe und Kriegsmaterialien . I "
eiliger Flucht zog sich der General mit dem Rest
seiner Truppen wieder aus Knt el Ainara zurück, wo
er seit Dezember 1915 von den Türken
eingeschlossen festliegt . Eine eiligst entsandte
Expedition indischer Truppen unter dem Äesehl des
Generals A y l m e r konnte bislang die engli -
schen Truppen nicht nur nicht aus ihrer Lage be-
freien , sondern liegt selbst in einer Stellung 12 Kilo¬
meter östlich von Kut el Amara belagert . Meh¬
rere Ausfälle und D u r ch b r u ch s V e r s u ch e sind
gerade in den letzten Tagen gescheitert . Wenn
die Entsetzung nicht in kürzester Frist gelingt , wird
das englische Heer zur Kapitnlationgezwun -
g e n sein . Ein solches Ereignis bliebe natürlich
nicht o h n e n a ch h a l t i g e n E i n s l u ß a u s d i e

gesamten kriegerischen Operationen
inVorderasien ^ ja es könnte sogar alle bis -
h e r i g e n russischen und englischen U n -
t e r n e h m u n g e n zunichte Mache n .

Englands Plan ging dahin , Bagdad zu
erobern und von da bis Mossul zu mar -
schieren , um von dort aus wichtige Wirt -
schaftliche Pfänder , namentlich auch im Hin -
blick auf die Bagdad - Bahn , in die Hände zu
bekommen Die russische Kaukafusarmee
sollte ebenfalls ihren Marsch auf Mossul richten und
sich dort mit den Engländern vereinigen . Nachdem
aber diese Absichten an dem zähen Widerstaude der
Türken gescheitert waren , setzte Nikolai Nikolaje -
witsch, welcher im September 1915 den Oberbeshl
über die Kaukasustruppen erhalten hatte , alles
daran , um sein Ziel dennoch zu erreichen . Zunächst
ließ er die Armee um das Dreifache ihres Bestandes
vermehren , sodaß er eine erdrückende Macht gegen die
ihm gegenüberstehenden schwachen türkischen Kräfte
besaß . Unter Ueberwindung außerordentlicher Ge¬
lände - und Witterungsschwierigkeiten und unter
Nichtachtung der durch die ungeheueren Strapazen
geforderten gewaltigen Menschenopfer trieb Nikolai
anfangs Januar in einer Frontbreite von etwa 150
Kilometern seine Armee gegen E r z e r u rn , die
Hauptstadt Armeniens , vor . Als Festung hatte Er -
zerum keine größere Bedeutung mehr . Die Fe -
stungswerke selbst waren durchweg veraltet , nur
einige Außenwerke waren mit neueren Batterien
versehen . Eine militärische Bedeutung kam ihr nicht
mehr zu.

Der Vorstoß auf Erzerum wurde begünstigt durch
das vorzügliche , nach der kaukasischen Grenze führende
russische Eisenbahnnetz . Von der russisch- türkischen
Grenze bis Erzerum hatten die Russen nur eine

^Strecke von 189 Kilometern zu bewältigen , während
für die Türken die nächste Eisenbahnlinie über 700
Kilometer entfernt war . Taraus erklärt sich auch,
das; die Türken , namentlich unter Betrachtung der
schlechten Beschaffenheit der Anfuhrstraßen wie über -
Haupt der Wegearmut mit der Verpflegung , und
Materialversorgung größerer Geeresteile außer -
ordentlich in Schwierigkeiten gerieten . Der Fall von
Erzerum war trotz allem um deswillen sehr ärgerlich ,
weil den Russen damit das Tor nach Vorderasien
geöffnet war . Eine Beschönigung dieser Tatsache
hätte gar keinen Zweck . Es ist vielmehr gut , wenn
wir den Dingen klar ins Auge schauen , und wir
können das um so mehr , als uns unsere gesamte
militärische Lage und unsere bisher erstrittenen Er -
folge dazu die größte Berechtigung geben .

Von E r z e r u m bis Bagdad betont die Ent¬
fernung in der Luftlinie noch fast 9 9 9 K i l o m e -
te r , sodaß die Russen von ihrer Grenze bis zu dem
Ziele an 1100 Kilometer zurückzulegen hätten . Der
Vormarsch der Russen ging ziemlich rasch von statten ,
vor einigen Tagen meldeten sie bereits die Besetzung
von B itl i s , das ungefähr 290 Kilometer von Er -
zerum entfernt liegt , sodaß bis Bagdad immerhin
noch ein Weg von etwa 709 Kilometern zu überwin -
den wäre Unverkennbar richtet sich das Ziel zunächst
auf Mossul , aber es ist anzunehmen , daß dort die
Russen nicht Halt machen )vürden . Sie drängen
nach Bagdad , das sie übrigens auch von Per -
s i e n aus zu erreichen suchen. Dort sind sie, ihren
Meldungen nach zu urteilen , schon sehr weit
e i n a e d r ii n g e n , Hemmnisse fanden sie bei dem
zum Widerstande unfähigen Lande nicht . Gegen -
Nxirtig stehen sie bei H e r m a n s ch a h , 150 Kilo -
meter von der türkischen Grenze und 300 Kilometer
von Bagdad entfernt , und bei Jspahan , von wo sie
wahrscheinlich zum persischen Golf vordringen möch -
ten . Die Türken tun ganz wohl daran , sich nicht in
gewagte Abwehr - Expeditionen einzulassen , sondern
die Gegner , für die die Lage beim weiteren Vormarsch
immer schwieriger werden muß , da sie sich immer
weiter den Verkehrswegen und Verpfleguugsstatio -
nen entfernen , von sicheren Stützpunkten aus zu er-
warten . Engländer und Russen rechnen Wohl nicht
mit Unrecht damit , daß die Einnähme von Bagdad
von einem gewaltiaen moralischen Einfluß auf die
mohammedanische Bevölkerung nicht allein in der
Türkei , sondern auch in Persien und vor allem in
Aegvvten und Indien wäre , außerdem spielen auch
aewichtige Politische Gründe mit : Rußland möchte
sich für seine Verluste in Polen durch äsiatischen
Landgewinn schadlos halten und sucht vor allem in
Erkenntnis der Unmöglichkeit der Erobe -
r u n a von K o n st a n t i n o p e l aus dein Wege
von V o r d e r - A s i e n u u d Mesopotamien
an ben persischen Golf und damit an
d a s M e e r z u g e l a n g e ii . Freilich steht die Ver -
wirklichung dieser großen Pläne noch in weiter
55 erne . Leichten Kaufes werden die Türken den
Boden , an den sich ihre größten Erinnerungen
knüpfen und der die bedeutendsten Heiligtümer des
Islam birat , sich nicht entwinden lassen . Ihre Er -
folge im Irak - und Ueinengebiet geben dafür hoff -
nungsvolle Beweise . -sm . .

gewiesen . Und nun tobt vor der ganzen Nordfront
der Festung fast ohne Unterbrechung ein überaus
heftiger Artilleriekampf , ohi . e bisher zu einem Er¬
gebnis geführt zu haben , das die Fortsetzung des In »
santerieangrisfs gegen diese Front ratsam gemacht
hätte . Inzwischen ist auch der Teil unserer Ver »
teidigungslinie in der Woevre , der seit Wz Jahren
mit der Stirn nach Westen gestanden hatte , unter
teilweise heftigen Kämpfen gegen die Ostfront von
Verdun bis nahe an den Rand der C^ tes Lorraines
herangerückt , vereinigt dort sein Artilleriefeuer mit
dem aus nördlicher Richtung wirkenden und ver -
sperrt dem Gegner den Austritt in die Woevre , so
daß die Entwicklung größerer feindlicher Truppen »
Massen auf dem rechten Maasufer bei Verdun kaum
noch möglich ist.

Auf dem linken Maasufer war es inzwischen bis
zum 7 . März still geblieben . An diesem Tage aber
setzte auch dort ein deutscher Angriff ein , der mit
ähnlicher Gewalt und ähnlichem Erfolge , wie der auf
dem anderen Ufer in den beiden ersten Angriffstagen
ausgeführte die feindlichen Stellungen zwischen
der Maas und B ^thincourt durchbrach und bis in
gleiche Höhe mit der auf dem anderen User gewönne -
nen Angriffsfront gelangte . Daun trat auch hier
eine nur durch kurze Vor - und Gegenstöße —
namentlich an der Mort Hom 'me genannten Höhe —
unterbrochener Stillstand des Vorrückens ein . Erst
am 21 . und 22 . d . M . wurde der bisherige Gelände -
gewinn auf dem linken Maasufer durch einen erfolg -
reichen Durchbruch der starken feindlichen Stellungen
zwischen Malaneonrt und Avocourt , bei dem wie -
derum etwa 3000 Franzosen in Gefangenschaft ge-
rieten , erweitert . Wenn dieser Gewinn , wie anzu »
nehmen , behauptet wird , so ist die Lage der noch bei
Malancourt —B6thincourt gemeldeten feindlichen
Truppen sehr gefährdet .

Um die Vorgänge bei Verdun richtig zu verstehen ,
muh man sich gegenwärtig halten , daß die deutsche
Heeresleitung dort zwei Angriffsziele vor sich sieht :
ein räumlich gebundenes , nämlich die Festung nebst
ihrer Besatzung , und ein bewegliches , auch dev Stärke
nach wandelbares , das ist die außerhalb der Festung
befindliche , zur Mitwirkung bei deren Verteidigung
berufene feindliche Streitmacht . Die Eroberung von
Verdun aber würde unter heutigen Verhältnissen
unsere Defensivstellung auf dem westlichen Kriegs -
fchauplatz immerhin so erheblich verbessern , anch einen
so großen moralischen Eindruck machen , daß die
Gegner diese Gefahr voraussichtlich »rit starken
Kräften abzuwenden fuchen werden , obgleich ihnen
diese Aufgabe im gegenwärtigen Zeitpunkt ungelegen
kommt . Den Zweck können die Gegner unmittelbar
bei Verdun o'der in der Weise zu erreichen suchen,
daß sie gegen eine andere Stelle unserer ausgedehnten
Westfront zum Angriff schreiten , um einen möglichst
großen Teil unserer Kräfte von Verdun dahin ad -
zuziehen . Daß unsere Heeresleitung auf jede dieser
Möglichkeiten vorbereitet ist. können wir zuversichr-
lich annehmen . Der bisherige Verlauf der Ereig -
nisse bei Verdun kann uns in dieser Zuversicht nur
bestärken .

Die vergeblichen und verlustreichen Angriffe , die
in diefen letzten Tagen die Russen mit ihren un¬
fertigen Massen gegen unsere Front in Kurland und
Lithauen , die Italiener — zum wer weiß wievielten
Male — gegen unsere Verbündeten am Jsouzo unter¬
nommen haben , sollten offenbar dem Zweck dienen ,
uns an der Ueberführung dort befindlicher Streir -
kräfte nach dem westlichen Kriegsschauplatze zu ver -
hindern . Sie hätten sich die Opfer ersparen können .

v. Blume , General d . Inf . z . D .
- <<i= 3£®$£EEX>-

Zum Erfolg der 4 . deutschen Kriegsanleihe
schreibt ein Schweizer Blatt , das Vaterland in
Luzern :

Die starke Zeichnung der 4 . Kriegsanleihe hat in der
deutschen Presse und in der Presse der Deutschland ver-
bündeten Mächte begreiflicher Weise große Genug -
t u u n g hervorgerufen . Weitere 16 '/- bis 11 Milliarden ,
bisher in vier Anleihen 36 Milliarden Mark (46
Milliarden Franken ) , sind vom deutschen Volke gezeichnet
Ixorden. Eine Riesensumme, und ein deutlicher Beweis ,
welch großes Vertrauen das Volk in seine politischen
und militärischen Führer in diesem Riesenkriege setzt .
Zugleich aber auch ein Beweis für die Wirtschaft -
l i ch e Stärke des Volkes , für seinen Reichtum, den
es in den letzten Jahrzehnten angesammelt hat und der
den Neid seiner Feinde erregte . Auch mit seiner Zeich-
nung von 36 Milliarden Mark ist es finanziell noch
lange nicht ausgeschöpft ; haben doch zuver -
lässige Volkswirtschaft̂ vor dem Kriege daS deutsche
Volksvermögen auf 350 Milliarden , sein jährliches Ge -
famteinkommen auf 40 Milliarden Mark eingeschätzt.
Was also bisher für die vier Kriegsanleihen gezeichnet
wurde , beträgt nur den zehnten Teil des Volksver-
mögenS . ES ist eine gewaltige Summe , aber der Opfer -
geist des Volkes konnte sie bereitwillig aufbringen im
schweren Kampfe für die Selbständigkeit und Unab»
hängigkeit der .Heimat.

Seine Konkurrenten hat es hierin weit über-
trumvft . England hat bisber in zwei Anleihen erst
19 Milliarden Mark aufgebracht und zur Aufnahme
einer dritten Anleihe hat es sich noch nicht vorgewagt.
In „ reichen Frankreich " verblieb es gar bei der ersten
Anleihe , die noch keine 11 Milliarden ergab ; zudem
wurden nur 6% Milliarden Mark bares Geld erlegt .
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Auch war es Deutschland möglich , nach wie vor fast
seine gesamten KriegSauswendungen durch langfristige ,
feste Anleihen zu decken, während die unkonsolidierten ,
kurzfristigen Schulden Englands etwa 15 Milliarden
Mark betragen und die kurzfristige französische Schuld
diesen Betrag sogar noch überschritt . Jenen , die von
der Themse aus ankündeten , daß sie diesen Völkerkrieg
mit den „ silbernen Kugeln " werden entscheiden können ,
wird Heute von deutscher Seite geantwortet , daß Deutsch -
land auch diesen Kampf nicht mehr zu scheuen habe
und den Wettstreit mit Erfolg aufnehme . —

Die Konferenz öer Alliierten .
Paris , 29. März . (W .T .B .) Meldung der Agence

Havas . Die Konferenz der Alliierten hielt Dienstag
ihre Schlußsitzung cid . Briand dankte den
Abgesandten der Mächte fiir ihre Zusammenarbeit .
Die Versammlung schloß sich mit Wärme einstimmig
den Worten Briands an , die eine volle Zuver -
sich t in den e n d g ü l t i g e n S i e g bezeugten .
Briand drückte seine Befriedigung aus über die Leich-
tigkeit , mit der die verschiedenen Fragen geregelt
wurden . Er erklärte , daß, wenn neu auftauchende
Fragen eine neue gemeinsame Besprechung der Alli -
ierten erheischten . die beste Art , sie zu regeln , in einer
neuen Zusammenkunft liegen würde.

Paris , 29 . März . (W .T .B .) Meldung der Agence
Havas . Die Konferenz nahm vor ihrem Auseinander -
gehen folgende Beschlüsse an : Die am 27 . und
28 . März in Paris vereinten alliierten Regierungen
stellten die vollständige G e in e i ns ch a f t der A n -
sichten der - Alliierten und deren Solidarität
fest. Sie bestätigen sämtliche Ätaßnahmen , die ge¬
troffen wurden , um die Einheitlichkeit der
Aktionen auf der Einheitlichkeit der
F r o n t zu verwirklichen . Darunter verstehen sie die
Einheitlichkeit der militärischen Aktion , die durch die
zwisclxm den Generalstäben getroffene Vereinbarung
gesichert ist, die Einheitlichkeit der wirtschaftlichen
Aktion , deren Organisation durch die Konferenz gt -
regelt wurde , sowie die Einheitlichkeit der diplomati¬
schen Aktion , die durch ihren unerschütterlick >en
Willen , 'den Kampf bis zum Siege der gemeinsame, »
Sache fortzuführen , verbürgt wird . Die Negierungen
der Alliierten beschließen, die Solidarität ihrer An -
sichten und Interessen auf dein wirtschaftlichen Ge-
biete in die Praxis umzusetzen , und beauftragen die
wirtschaftliche Konferenz , die demnächst
in Paris stattfinden wird , ihnen die Maßnahmen
vorzuschlagen , die geeignet sind , diese Solidarität zu
verwirklichen , um die w i r t s ch a f t l i ch e A k t i o u
zu oe krä fti gen , zu koordinieren und einheitlich
zu gestalten , die ausgeübt werden soll, um die V e r •
proviantierung des Feindes zu ver¬
hindern . Die Konferenz hat beschlossen, ein
ständiges Kvmitee einzurichten , in dein alle Alliierten
vertreten sein werden . Die Konferenz beschließt :
1 . Die durch das ^Londoner Frachtenzentralbüro ein -
geleitete Aktion fortzuführen . 2 . Geineinfam und
so bald als möglich die praktischen Mittel zU suchen,
um eine gerechte Verteilung der aus den Transporten
zur See entstehenden Lasten an die alliierten Mächte
zu erzielen und um eine weitere Erhöhung der
Frachttarif « zu verhindern .

5

Der Krieg zur See.
Große Geschwader in der Nordsee.

Berlin , 29 . Mai . Eine Kopenhagener Meldung
des Berliner Lokalanzeigers besagt , daß in der Nord -
see von den Passagieren - des in Bergen ange-
kommenen Dcklnpfers „Jupiter " mehrere große
nach Süden fahrende Geschwader de-
obachtet wurden . Auch Unterseeboote konnte
man wahrnehmen , ohne die Nationalität zu er -
kennen .

Das Kaliber .
Novelle von Adolf Müllner .

14) t Fortsetzung . »
14 . Der Advokat .

Ter Doktor Rebhahn in B . . . war nach meiner
Meinung der rechte Mann , um fiir Ferdinands Le-
ben mit dem gewöhnlichen Stumpfsinne der Herren
vom grünen Tische (der Urteilsverfafser ) einen sieg-
reichen Kampf zu kämpfen . Zwar kannte ich ihn
nicht persönlich , aber ich hatte mehrere Verteidi -
gnngsschriften von ihm gelesen , die mit so viel
Rechtskunde , Menschenkenntnis , Scharfsinn , Gefühl
und Beredsamkeit abgefaßt lvaren , daß ich von dem
inneren Gehalt und Werte dieses Menschen die
höchste Joee gefaßt hatte .

Ich gi " g z>l ihm '
- JÄ hatte mir einen Mann in

den mittleren Jahren , eine einnehmende und iinpo -
sante Rednergestalt vorgestellt . Nichts weniger .
Klein , hager , nicht eben verwachsen , aber merklich
schief gestellt , eine spitzige, burgunderrote Nase ,
graue , schlaue, stechende Augen unter struppigen
Brauen , mehr Puder als Haar auf dem Kopfe und
dem Ansehen wie der Kleidung nach mit zwei Dritt -
teilen des gewöhnlichen Menschenalters noch dem
vorigen Jahrhundert angehörig , empfing er mich
Anter seinen Akten, wie ein Handwerker in seiner
Werkstatt einen Kunden zu empfangen pflegt . Nach-
dem ich ihm Namen und Stand gesagt hatte , kippte
er einen Stuhl un?, auf dem ein Aktenberg gelegen
h » . te , und bot ihn mir zum Sitz , mit der Bitte , ihm
mein Begehren sonder Einleitung und Umschweif
vorzutragen . Sobald ich den Namen Albus genannt
hatte , unterbrach er mich.

„Habe bereits von dem Casu gehört . Fratrici -
dium , freiwillige Selbstanklaae nnter seltsamen Um¬
ständen . den Tag vor der Hochzeit ! Der Rumor
läuft seit diesem Morgen durch ganz B . . imukaßen
der Herr Kammerrat Brand schleunig absagen lassen
und die Contenance dergestalt verloren , daß er die
Ursach ? gegen seine Hausleute laut werden lassen .
Der Herr Kriminalrichter , hör ' ich, sind in dem
werten Hanse bekannt ? "

Ich bejahte und fügte hinzu , daß ich an dem Un -
glück dieser Familie den lebhaftesten Anteil nähme
»md es zu mildern hoste , wenn ich den geschicktesten
Sachwalter der Gegend bewegen könnte , die Ver¬
teidigung des Angeklagten zu übernehmen .

„Es gibt kein Mittel , sie zu hindern ."

Bern , 28 . März . (W .T .B .) HervS beschäftigt
sich in der Victoire mit dem beunruhigenden Wie -
der aufleben des deutschen Tauchboot -
k r i e g e s , indem er aus dem Leserkreise Ein -
sendungen machen läßt , wie : Es gibt also kein
Mittel , sie zu hindern I Da rühmen wir nns , die
Herren des Meeres zu sein ! Die Deutschen sind
ebenso stark ! Gewiß , ein Volk , das doppelt so zahl -
reich wie das französische ist, das die erste Industrie
in der Welt besitzt , mit Geist und Organisation ,
Initiative und Kühnheit ersten Ranges , ist offen -
bar eine Macht , mit der man rechnen muß . Sie
hindern , ist leichter gesagt , als getan . Man fand
noch kein wirklich wirksames Mittel gegen sie . Die
Bewaffnung der Handelsschiffe nützt nichts , weil
die Unterseeboote fast unsichtbar sind , die Seepolizei
ebensowenig , denn der große Aktionsradius der
Boote macht die Polizei ohnmächtig . Die Wahr -
heit ist , daß die Deutschen mit einer genügen¬
den Zahl von Booten und Mannschaften Eng -
land sehr wohl blockieren könne . Darum
müssen die Alliierten unablässig daran arbeiten ,
den Feind schnell zu vernichten und alle Mannschaf -
ten , die verfügbar sind in England , Italien und
Rußland auszuheben , um Deutschland unter der
Flut der Stürmenden schnellstens zu ersticken.

Eine englische Alottcubnsis für ein Nordsee -
geschwader ?

Berlin , LS . März . Wie ein Londoner Gewährsmann
der Vossischen Zeitung wissen will , will die englische
Admiralität den Haser ^ von H u l l und die H u m b e »
m ü n d u n g zur Flottenhasis eines Nordsee -
ig e s ch w a d e r s machen .

Die Amerikalinie boykottiert.
Berlin , 29 . März . Wie dem Berliner Lokal-

anzeige ? aus Kopenhagen berichtet wird , meldet ein
Telegramm aus Christiania , daß die n o r w e -
gische Amerikalinie von den M a n n s ch a f -
tenboykottiert wird . Von sozialistischer Seite
werden die Matrosen oewarnt , sich einzuschiffen , be-
vor die Lohnverhältnisse geordnet sind.

Ainuiden , 29 . März . (W .T .B .) Ein eingelaufener
Fischdampfer berichtet , daß er am 27 . März , mor -
gens 11 Uhr , auf 55 Grad 39 Minuten nördlicher
Breite und 6 Grad 18 Minuten östlicher Länge einen
englischen Z e r st ö r e r init drei Schornsteinen ,
der den Namen „ III Medusa " trng , vor Anker anf -
fand . Der Bug des Zerstörers war eingedrückt . Auf
Deck lagen viele Trümmer umher . Das Hinterschiff ,
von dem die englische Flagae wehte , war im Ver -
sinken. Die drahtlose Einrichtung war in Ordnung .
Der Zerstörer war ausgestattet mit vier Torpedv -
rohreu , von denen zwei nnabgeschossene Torpedos enr-
hielten . Die Mannschaft hatte das Schiff verlassen .

r* j

Verschiedene Kriegsnachrichten.
Wichtige Kommandos .

Berlin , 29 . März . (W^L .B .) Die Times meldet ,
wie der Berlins Lokalanzeiger ans Rotterdam er -
fährt , daß die Generale Sir Arthur Paget und
Sir Bruce Hamilton in England dem Lord
F r e n ch unterstellt und mit wichtigen Kommandos
betraut wurden .

Ein neues französisches Marinekommando .
Paris . 28 . März . ( W .T .B .) Für die Dauer der

Feindseligkeiten ist in dem Heeresgebiete
nördlich von Kap Antifer ein neues
höheres Mnrinekominando errichtet wer -
den , dem die Geschwader im östlichen Kanal und
in der Nordsee nebst ihren Stützpunkten am Lande
und das Seeflugwesen unterstehen . Bei kombinier -
ten Land - und Seeoperationen soll es mit dem

„O , bitte recht sehr ! Ja , ja ! das schöne Juden -
Mädchen ist schon dazu geeigenschaftet, lebhaften An -
teil zn erregen Der Herr Vater haben etwas dran -
zuwenden , stelle nicht in Abrede , daß ich schon im
stillen auf den merkwürdigen Fall mich ein wenig
gespitzt habe .

"
An lvetchen Menschen war ich geraten ! War das

der Verfasser jener meisterhaften Verteidigungs¬
schriften ? Er klingelte und sprach einer alten Magd
in das Ohr

„Ter ixrr Doktor "
, sagte ich , indem ich

' den Blick
über die zahlreichen Aktenstöße hinwegstreifen liefe ,
„scheinen mit Geschäften sehr überladen zu sein . Ver -
mutlich haben Sie einige junge , geschickte Anfänger
zn Gehilfen ?" b

„Keineswegs . "Selber ist der Mann , Verehrtesterl
Schreibe kein concepi unter fremdes Machwerk und
nehme nicht mehr an , als ich bezwingen kann . Excipe
die Defensioncn ! Das ist mein Leibfach , da muß
alles andere tvarten .

"

Also dach der rechte Mann ? dachte ich . Die Magd
brachte Wein und Imbiß . Ich stand auf . äußerte ,
daß ich eilig fei , und bat nur um seine Erklärung , ob
er die Akten am Orte des Gerichts lesen oder zuge -
sendet haben wollte .

„Bitte ein Gläschen Ungar anzunehmen . Akten ?
Hm ! Werden nicht dick sein , und das beste Akten¬
stück ist immer des Jngnisiten Person . Werde mich
also selbst einstellen . Der Herr Kriminalrichtcr
interessieren sich für die Sache , können mir inzwi -
schen ihre Privatansicht mitteilen ."

Ich gab ihm den Hauptinhalt des Verhörs . Er
hörte anfangs schlau lauernd zu , als ob es ihn ? weni -
ger um den Fall zu tun wäre als um die Durch -
schauung meines Innern , und ich schrieb es bloß dem
Weine zu , dein er fleißig zusprach , daß nach und nach
seine Augen diesen unangenehmen Ausdruck ver -
loren und ein lebhaftes Feuer annahmen . Ich hatte
mich geirrt .

„Prächtiger Fall !" rief er aus . „ Eine Grenzlinie
zwischen Absicht und Zukall , Tat und Unfall , wie die
Schneide eines Rasiermessers ."

„Leider , Herr Doktor ! "

„Tut nichts , tut nichts : wollen die Brotmesser der
Herren von der Tafelrunde schon schleifen m'it Gottes
Hilfe . Wann werden der Herr Kriminalrichter wie -
der zu Hause eintreffen ?"

„Heute noch.
"

„Werde mich morgen einfinden , vorausgesetzt , daß
Wahl des Jnquisiten —"

Landarmeekommandanten zusammenwirken , in
dessen Bezirk die Operationen stattfinden .

Rußlands Verfahre » gegen Kriegsgefangene .

^ JNB . Rom , 28 . März . (Indirekt .) Wie dem
Secolo gemeldet wird , sollen die in russischer Ge -
fangenschaft stellenden österreichischen Gesänge »
nen serbischer Nationalität über eine
Division ausmachen . Sie seien bereits organisiert
worden und würden wahrscheinlich auf dem galt -
zischen Kriegsschauplatz verwendet wer -
den . (rn )

Tie Untersuchung gegen Suchomlinow .
Petersburg , 29 . März . (W .T .B .) Petersb . Tel .-

Ag . Die erste Abteilung des Reichsrates hat nach
Prüfung der Umstände , die die ungenügende und
niemals rechtzeitige Vervollständigung der Kriegs -
mnnition betreffen , den Beschluß gefaßt , eine Vor -
Untersuchung über die auf dem ehemaligen Kriegs -
m i n i st e r Suchomlinow und dem ehemaligen
Artillerieverwaltuugschef General Kusmin Sara -
weaj ew lastenden Anklagen anzuordnen . Senator
Kusmin wurde voin Zaren mit der Untersuchung der
Angelegenheit betraut .

*
Berlin , 29 . März . Nach einer Rotterdamer De¬

pesche des Berliner Lokalanzeigers verzeichnet die
letzte englische V e r l u st l i st e 28 getötete und
65 verwundete Offiziere , außerdem 554 getötete und
143 verwundete Mannschaften . In Mesopotamien
wurden 8 Offiziere getötet und 18 verwundet .

Haag , 29 . März . (WT .B .) Der Nienwe Cou -
rant erfährt aus London , daß Lord Kitchener
den Premierminister Asquith nach Rom be-
gleiten werde .

m

vom Salkan.
Rumänien .

JNB . Bukarest , 28 . März . Nachdem der deutsche
Gesandte wieder nach Bukarest zurückgekehrt
war , hatte er eine Unterredung mit dem früheren
Ministerpräsidenten Marghiloman , der in
politischen Kreisen groß « Bedeutung beigemessen
wird . - (m)

Teilweise griechische Demobilisatiou .
JNB . Athen , 28 . März . Aus finanziellen Grün -

den hat die Regierung die Urlaube der Soldaten
verlängert und gedenkt ca. 15 bis 39 Prozent
der Mobilisierten in Urlaub zu entlassen , (in)

Tas Kino im Dienste der Entente .
Budapest . 28 . März . (Frff . Ztg .) Wie Az Est

aus Bukarest meldet , agitiert die Entente für ihre
Zwecke seit einiger Zeit wieder mit allen Mitteln
der Kinos nnd der V a r i 6 t S s . Auf Kosten der
englischen Gesandtschaft wurde in Maueranschlägen
und Zeitungen ein neuer Film mit dem Titel
„Großbritannien i st bereit " angekündigt .
Auf dem Film wird nnter Anwendung der raf¬
finiertesten photoaraphischen Tricks
die Seemacht Englands , natürlich riesig vergrößert ,
vorgeführt , um den Nachweis zu erbringen , wie ge-
rüstet England , wenigstens auf dem Film , dasteht .
Außerdem rühren zahlreiche französische und eng -
lische Artisten sowie das kaiserlich russische Ballet lm
Dienste der Entente die Reklametrommel .

) ^ (
Der Krieg im Grient .

Türkischer Kriegsbericht .
Konstantinopel , 29 . März . (W^L.B .) Das Haupt -

quartier teilt mit : Unsere Küstenartillerie
verhinderte durch ihr Feuer einen Angriff von

„Dafür steh '
ich : er ist für seine Verteidigung

völlig gleichgültig .
"

15. D a s Urteil .

Rebhahn kam , sprach den Verhafteten , nahm die
Akten mit , acht Tage später l>atte ich eine Verteidi -
gungsschrift in den Händen , die ich als Rechtsgelehr -
ter bewundern mußte , uud die mich mit neuer Hoff -
nnng erfüllte .

Dünne Akten haben in den Recht sprechenden
Kollegien eine Art Vorzug vor den dicken : sie werden
eher gelesen . Binnen Monatsfrist ging das Urteil
ein : aber welch ein Produkt I

„Ob es wohl scheinen möchte" — das war unge -
fähr der Hauptinhalt — „daß Jnquisit , da er seinen ,
eine ansehnliche Summe Geldes bei sich habenden
Bruder unter dem Vorwande , ihn gegen Räuber zu
schützen , in den Wald begleitet nnd zu diesem Behuf
ein geladenes Terzerol mitgenommen , hierauf aber
von demselben zu seinem eigenen Handelsetablisse -
inent Geld begehrt , ingleichen darüber , daß der
Bruder sotanes Geld nach M . . . tragen wollen , an -
statt es ihm auszuzahlen , sich bitterlich beschwert ,
ferner bei dessen fortgesetzter Weigerung demselben
das Terzerol vorgehalten nnd ihm die darin befind -
Xicfve Kugel durch das Gehirn zu jagen gedroht , dem -
nächst, als der Bedrohte zu seiner Verteidigung nach
dem bei sich gehabten Stockdegen gegriffen , Jnquisit
mit dem Terzerole dergestalt nach ihm geschlagen,
daß solches losgegangen nnd ihn getötet , worauf
auch Jnquisit , als der Geschossene tot gewesen , dem -
selben Goldbörse , Brieftasche nnd Uhr ab und an
sich genommen — als ein Raubmörder anzusehen ,
und dannenhero auf die Strafe des Rades gegen
ihn zu erkennen wäre : Dennoch aber und dieweil
Jnquisit weder eingeräumt , noch ans dessen Hand -
hingen nach der Tat mit Sicherheit abzunehmen ,
daß er die dem Erschossenen abgenommenen Gegen -
stände , als welche er dem Gericht übergeben , habe
behalten wollen , hiernächst auch die Absicht eines
Raubes sich gewissermaßen schon dadurch widerlegt ,
daß der Jnquisit , wenn ihm der Mord und die mit
der schlauesten Heuchelet eingeleitete Verbergnng
des Urhebers gelungen wäre , ohne das ganze Ver -
mögen des Ermordeten als nächster Erbe überkom -
men haben würde , mithin aus den Akten bloß so
viel zn befinden , daß der Jnquisit um künftigen Vor -
teils willen mehr gedachten seinen Bruder heimlich
um das Leben gebracht nnd die Tat ans einen Un¬

russischen Unterseebooten , die an der Küste gesichtet
wurden und gegen den Hafen von Z o n g u I d a f .
Die Unterseeboote verschwanden , sobald sie sich durch
unsere Flugzeuge verfolgt sahen . Eines unserer
Flugzeuge , das die Insel I in b r o s überflog , griff
feindliche Transportschiffe in der Bucht von
K e p h a I o s , sowie drei Flugzeuge init Bomben an .
Das Flugzeug warf zwei Bomben auf die Trans -
Portdampfer , und drei auf die Schuppen nnd ver -
ursachte einen Brand . Keine wichtige Meldung von
den übrigen Fronten .

Tic Russen und Engländer gegen Bagdad .
Berlin . LS . März . Aus Haag meldet das Berliner

Tageblatt : Die Agentur Central News teilt mit , ein
russischer Diplomat in Rom habe erklärt , daß die g e -
plante Besetzung von Bagdad durch die Russen vor
den Engländern nur militärische Bedeutung
haben werde , da zwischen England und Rußland
bereits eine Uebereinkunft über die zukünftige
Verwaltung der asiatischen Türkei bestehe. Rußlands
Wünsche gingen nicht nach Mesopotamien . Der Marsch
nach Magdad solle nur die Ausgaben der britischen
Heere erleichtern .

veutschlanö .
Berlin . 29 . März 1916.

Wo bleibt öa die Neuorientierung
bezw . Sie Orientierung l

Arn 26 . Juli 1914 hielt Superintendent Brüssau
bei der Versammlung des Evangelischen Bundes
Eilsleben in Wefensleben eine Festpredigt , die nach-
her als Flugblatt gedruckt und vertauft wurde . Die
Predigt enthält u . a . folgende Äußerungen über
Katholisches :

„ Much ein katholischer Christ kann ein sroinmer
Mensch sein , aber ein Gewissen braucht er
nicht zu haben . Sein Gewissen ist der Priester
und die Kirche . Der Priester sagt ihm : Zahle an uns
deine Gelübde , deine Opfer , zahle pünktlich , zahle gebo »
sam und unbedingt , bis zum letzten Atemzuge , dann be-
sorgen wir dir das Uebrige bei Gott . Im Leben bist du
Schuldner der Kirche , nach dem Tode wirst du dafür
selig . Ein Gewissen , das sich selbst vor Gott verantwort -
lich weiß , braucht es da nicht .

Auch ein katholischer Priester kann ein ehrlicher
Mensch sein , aber ein Gemissen braucht er
nicht zu haben . Sein Gewissen ist der Papst , der
in allem , schlechterdings in allem ihm zu sagen hat , was
er schreiben , reden , denken und empfinden darf ."

» Es ist recht leicht , katholisch zu leben , denn man
kann im Grunde tun und lassen , was man
will , wenn man nur den äußeren »Geboten der Kirche "

gehorcht und gegen sie „ seine religiösen Pflichten " er -
füllt . "

„Der politische Horizont hat sich über unserem Vater -
lande verfinstert . Unsere Gedanken weilen bei der schwe -
ren Frage : Krieg oder Frieden ? Die nächsten Tage
werden die Antwort bringen . (Die Predigt wurde sechs
Tage vor Beginn des Krieges gehalten . ) Aber schon
heute wissen wir : Der kommende Krieg wivd im letzten
Grunde ein Geisteskampf des deutschen ProtestaMrslnÜS
gegen slawischen und romanischen Katholizismus , viel -
leicht auch gegen angelsächsische religiöse Halbheit , denn
England ist niemals in unserem Sinne evangelisch -
protestantisch geworden .

Damit wissen wir aber auch den letzten Ausgang die -
ses Krieges : Der Geist des deutschen Protestantismus
ist der überlegene in der Weltgeschichte , Luther und seine
Leute siegen ! "

Das war ft'inf Tage vor Beginn 'des Krieges .
Wir würden an diese unglaublichen Behauptungen
nicht erinnern , wenn die Festpredigt nicht mitten
im Krieg , nämlich noch im Dezember 1915 , bei
Gustav Krüger iu Erlsleben gedruckt worden wäre ,
um sie weiter als Flugblatt zu vertreiben . Wir
können dazu nur folgende Bemerkungen machen :

bekannten zu schieben versucht , wobei ihm jedoch,
hinsichtlich des Blutsverwandtenmordes und ande -
rer zur Verschärfung der Todesstrafe geeigneten
Umstände , sowohl das freiwillige und aus Nene her -
rührende Geständnis als auch insonderheit der Um ^
stand zustatten kommt , daß er an dem Ermordeten
die von ihm gefordert ? Summe wirklich zu fordern
gehabt —

; ?c . ic. :c . , so ist derselbe , wenn er vor dem
hochnotpeinlichen Halsgericht nochmals bei seinem
getanen Bekenntnisse beharrt , mit dem Beil vom Le-
ben zum Tode zn richten und zu strafen , auch werden
die Unkosten aus seinem Vermögen — usw ."

Wie gesetzmäßig auch immer die ausgesprochene
Strafe fein mochte, die Entscheidungsgründe waren
ivenigstens nicht denkgesetzmäßig . Albus hörte sie
bei der Veröffentlichung mit Erstaunen , mit Un -
willen , endlich mit so sichtbaren? Ingrimm an , daß
ich einem heftigen Ausbruch seines tiefverwundeten
moralischen Ehrgefühls entgegensah . Doch sobald er
die Strafbestimmung vernahm , legte sich plötzlich
der Sturm seines Gemüts , und sein Gesicht wi «rde
heiter .

„Das ist gerecht, " sagte er , „daS ist das Recht , wel -
ches ich fordern kann , weil ich es verdient habe . Aber
großer Gott , was sind das für Menschen ! Mußten
sie mich denn in ihrer Vorstellung erst zum Teufel
machen , um zur Versöhnung init Gott mir den Weg
zu eröffnen ?"

Als ich ihm mit Bekümmernis eröffnete , daß ich
nunmehr genötigt sein würde , ihm Fesseln anlegen
zu lassen , antwortete er : „Wie unnötig sie sind ,
wissen Sie : aber nennt man sie nicht Geschmeide ?
Die Henkersprache hat die Wahrheit getroffen -

, sie
sind ein Schmuck der selbsterkannten Schuld , und
den Hab ' ich vermißt . Beschleunigen Sie nur die
Zeit , wo ich ihn mit dem Purpur vertauschen werde ,
der den Knecht der Leidenschaften zum König macht !"

Von einer zweiten Verteidigung wollte er nichts
hören . Als ich ihn von der gesetzlichen Unerläßlich -
keit derselben überzeugt hatte , sagte er kalt : „Nun ,
wenn es sein muß , so mag Herr Rebhahn schreiben :
nur bitt ' ich um die Erlaubnis , ihn nicht wiederzu -
sehen , er ist mir zuwider .

"
„Und doch ist cr der einzige Mann , der Sie viel -

leicht noch zu retten vermag .
" —

Stolz warf er die Lippen auf : „Gerettet bin ich
— er will mich wieder verdammt wissen , verdammt
zu der vorigen Qual .

"

. (Fortsetzung folgt .)
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Wie können wir Deutsche uns wundern , das; Fran -
zosen Engländer und Russen die tollsten Märchen über
uns Deutsche verbreiten , wenn es möglich ist, daß
ein 'deutscher Mann , der alle Schulen , einschließlich
einer deutschen Universität , besucht hat , über seine
neben ihm w o h ti e n d e n , deutschen , k a t h o *
tischen Mitbürger ein so gründlich unwahres ,
die Wahrheit geradezu auf den Kopf stellendes Urteil
abgibt — nicht am Biertisch , sondern in einer feier »
lichen Festpredigt ? Wir wollen gar nicht darnach fra -
gen , wie uns das Gewissen eines Mannes erscheinen
könnte , der über seine katholischen Mitmenschen so
leichtfertig die Unwahrheit ausspricht , wovon er
sich in jedem katholischen Religionsbuch überzeugen
könnte ; aber die Frage würden wir uns gerne be¬
antworten lassen , wie es denn nach dem Kriege
werden soll , wenn in der Zeit des Burgfriedens im
Krieg die Verbreitung solck ?er schwer verletzenden
Behauptungen möglich ist. Von Neuorientierung ist
hier absolut keine Rede . Hier fehlt auch die aller -
primitivste OrientierungI

_ oCX@gX3 «

Mslanö.
Streikbewegung in England .

Berlin , 29 . März . Die Arbeiter der Baum -
Wollspinnereien in Manchester unt > in ganz
Lancashire fordern laut Berliner Tageblatt eine
Lohnerhöhung um 10 Prozent . In Dundee strei¬
ken 25 000 Rutearbeiter . Sie fordern eine
Lohnerhöhung von 15 Prozent .

London , 29 . März . (W .T .B .) Im Unterhaus
berichtete Unterstaatssekretär Addisson als Vertreter
des Munitionsministeriums über einige ver¬
einzelte Streiks im Clydegebiet , die
kürzlich stattgefunden hätten und durch eine Körper -

. schuft , die sich Elyde ^Arbeiteraiisschuß nenne , ge-
fördert worden seien . Diese Ausstände stünden nicht
im Zusammenhang mit industriellen Fragen und
seien durch die Trades Union gerügt worden . Das
Munitionsministerium habe die Militärbehörden er-
sucht, 6 Rädelsführer zu versetzen.

Sa >en.
<A > Karlsruhe , 28 . März . Auf den von der

nationalliberalen Fraktion der Zwei¬
ten B a d i s ch e n Kammer an den Großadmiral
von T i r p i tz gerichteten Glückwunsch erfolgte un -
term 24 . März die folgende Autwort : „Der national -
liberalen Fraktion der Zweiten Badischen Kammer
des Landtags fage ich für die Beweise treuen Ge -
denkens , die niick sehr gefreut haben , auf diesem
Wege meinen ! besten Dank . Wir brauchen
Wille und Einheit , v o n T i r p i tz , Groß -
admiral .

"

Chronik.
63 Vt « .

== Karlsruhe , 27 . März , Unter der Leitung seines
Vorsitzenden , Stationsvorstehers Ludwig Schwab -Enz¬
berg , hielt gestern nachmittag im „ Goldeiien ?IDlcr" der
Verein der badischcn Stationsvorsteher eine
Generalversammlung ab , die aus allen Teilen des
Landes stark besucht war . Als Gäste waren mehrere
Stationswärter anwesend . Den Jahres - und den
Kassenbericht erstattete Stationsvorsteher Nückles-Niefern
bei Pforzheim . Im Anschluß daran erteilte die Ver¬
sammlung dem Vorstände Entlastung . Stationsvorsteher
Frei -Gondelsheim skizzierte in einem längeren Referat ?
die Ausgaben des Vereins , er gedachte des schweren
Krieges , den wir erleben , und der Taten unserer Tapse -
ren im Felde und gab dem Wunsche Ausdruck , daß der
Krieg bald und siegreich für uns beendet werden möge .
Er forderte dam ; die Vereinsmitglieder zu treuem Zu -
sammenhalten und zu eifriger Vereinstätigkeit auf , da
imr durch Einigkeit die Standesinteressen gewahrt wer -
den können . Der Vorsitzende , StatonSvorsteher Schwab ,
legte in zündenden Worten die Gründe dar , warum der
Berein vor jetzt zwei Jahren gegründet worden ist, und
fand dafür einmütigen Beifall . Verschiedene Anträge ,
die sich mit Berussfragen beschäftigten , wurden ange -
nommen . Der bisherige Vorstand wurde wiedergewählt ;
beschlossen wurde , nach dem Kriege eine außerordentliche
Hauptversammlung abzuhalten , in der über die schweben-
den Standesfragen verhandelt werden soll.

$ Karlsruhe , 29 . März , Unter 'den in der Gegend
von Luzern internierten deutschen Kriegsgefangenen
aus Frankreich befinden sich auch drei B a d e n e r ,die , wie die Badische Presse nach der N . Zur . Ztg .
meldet , von der Großherzogin Luise mit Liebes -
gaben bedacht wurden . Die Pakete enthielten Bil -
der der Großh . Familie in Rahmen , sowie Wäsche-
stücke und Drucksachen . Auch ein Basler Geistlicher ,
der kürzlich die Gefangenenlager Frankreichs be-
suchte, brachte den dortigen Kriegsgefangenen die
Grüße der Großherzogin Luise .

: - : Durlach , 28 . März . Letzter Tage fanden hier
unter Leitung des Herrn Bürgermeisters Dr . Zierau
Verhandlungen für das Gipfcrgewerbe Süd -
Westdeutschlands statt . Zu einem endgültigen
Tarifabschluß kam es allerdings nicht, jedoch wurde ein
Provisorium vis zum 1 . Mai d . I . getroffen . Danach
erhalten die Gipser und ihre Hilfsarbeiter vom 1 . April
an in Orten mit 9stündigcr Arbeitszeit 6 Pfg ., in Orten
mit mehr als östündiger Arbeitszeit 5 Pfg . Lohnzulage
für die Stunde . Ende April sollen neue Verhandlungen
stattfinden .

)0 ( Mannheim , 28 . Marz . Die hier und in den
Vororten bestehenden 2 0 Kani n ch e n z ü ch t e r -
d e r e i n e haben sich zu einem Städteverband zur
Linderung der F l e i s ch .k n a p p h e i t durch
Hebung der Kleintierzucht znsanniMgeschlosscn . Ob -
gleich viele Züchter und Interessenten im Felde ste¬
hen , glaubt man doch , daß gerade jetzt der Einfüh¬
rung des Kaninchens als >schlacht - und Zuchttier der
Weg geebnet werden kann .

) ( Mannheim , 29 . März . Der Vorstand der Mann »
heimer Produktenbörse hat Herrn Emil Hirsch
anläßlich seines Rücktritts von der Leitung der
Produktenbörse zum Ehrenpräsidenten er-
nannt .

) - ( Schwetzingen , 28 . März . Von der Gendarmerie
ist dieser Tage eine Frau festgenommen
tvorden , die im hiesigen Amtsbezirk m i t T e e h a u -
sie ren ging , der in allen Apotheken und Dro¬
gerien für 10 und 20 Pfennig zu haben ist, und den
? e unter allerlei « orspiegelungen zu unerhörten
Dreisen (3 Mark uro mehr ) verkaufte .

Kadischer Beobachter ,

>? Ketkch , 28? März . Der Bürgerausschuß
nahm gestern den Voranschlag der Gemeinde für
das Jahr 1916 an . Darnach bleibt der bisherige Um -
lagefuß mit öS Pfg . bestehen . Ferner nahm der Bürger -
ausschuß den Schuldentilgungsptan für das zum Wasser -
leitungsbau aufgenommene Kapital an . Am 2ö . März
1914 sind von der Rheinischen Kreditbank Mannheim
9g 000 Mk . und am 27 . Februar 1915 12 000 Mk . auf¬
genommen worden . Nach Abzug des Staatsbeitrages
von 8600 Mark verbleibt eine Restschuld von 92 275 Mk .,
welche innerhalb 35 Jahren in 09 halbjährigen Zahlungen
getilgt werden soll.

X Taub erb ischofshcim , 28 . März . Die Schüler
der Volksschulen des Schulkreises Tau¬
be r b i s ch o f s h e i m zeichneten zur vierten
Kriegsanleihe den Betrag von 227 III Mark .

. : . Rastatt , 28 . März . In einer hiesigen Schrei -
nerei kam der Inhaber mit der rechten Hand
zwischen die Bandsägen , wobei ihm die Sehnen
durchschnitten wurden . Durch den Blutverlust siel
der Unglückliche in O h n m a cht , erfielin die noch
imGangebesindlicheSäge und erlitt wei -
rere schwere Verletzungen .

:: :: Kehl , 28 . März . Das Bürgermeisteramt gibt
bekannt , daß bis zur geordneten Regelung der Zufuhr
aus den norddeutschen Ueberschußverbänden Kar -
toffeln aus städtischen Beständen vorerst nur noch
gegen besonderen Ausweis — Kartoffelkarten
— abgegeben werden . Die Kartoffelkarte wird zu-
sammen mit der Brotkarte den Bezugsberechtigten
ausgehändigt . Der Bezugsberechtigte hat fiir den
Zeitraum von vier Wochen einen Anspruch auf
30 Pfund Kartoffeln .

: : Frcistctt bei Kehl , 29 . März . Beim Ausruhen
am User des Mühlbaches stürzte die 55jährige Witwe
David Schäfer in den Bach und ertrank . Der
Mann der Verunglückten ist ebenfalls durch einen
Unglücksfall ums Leben gekommen : er war vor
einigen Jahren vom Baume gestürzt und hatte das
Genick gebrochen.

Lahr , 29 . März . Die schon im Jahre 1909
vom Stadtrat zur Bekämpfung der S ch und -
l i t e r a t u r eiitgefiihrte Maßregel , wonach Ge -
fchäfte, welche sich mit dem Vertrieb solcher Erzeug¬
nisse befassen , mit städtischen Lieferungen nicht mehr
betraut werden , wurde vom Stadtrat neuerdings
ans Vorstellung des Volksschulrektorats im Hinblick
auf die auftauchende Kriegsschundliteratur
bekannt gemacht .

ch- Frciburg , 28^März . Heute früh brach im Keller
des Hauses Gartenstraße 8 Feuer aus . Es ver -
brannten Waren im Werte von etwa 1200 Mark . —
Die hiesigen Parteivereine haben vor kurzem
ein Glückwunschtelegramm an Großadmiral von
Tirpitz gesandt . Die Fortschrittliche
Volks Partei erklärt jetzt, es liege nicht in ihrem
Sinne und in dem ' ihrer Mitglieder , wenn in das
Telegramm eine Spitze gegen das Reichsoberhaupr ,
die Oberste Heeresleitung und die verantwortliche
Reichsrcgierung gelegt tverden sollte .

( . ) Freiburg , 28 . März . Vor einigen Wochen
ivurde hier ein Aufruf erlassen , in welchem die
Huudebesitzer gebeten wurden , zur Bekämpfung der
Ratteir plage in den Schützeil graben
gute Rattenfänger zur Verfügung zu stellen . Die -
fem Aufruf kamen auch verschiedene Hundebesitzer
nach ? die Rattenfänger sind schon an ihren Be -
stimmilngsort abgegangen .

+ Boi« Fuste des Fcldbergcs , 28 . März . Da ? Wetter
zeigt sich, wie jeoeö Jahr um diese Zeit , immer etwa ?
zwiespältig : bald Regen , bald Schnee , heute warmer
Sonnenschein und morgen Wintertemperatur . Der
Schnee liegt im Walde und auf der Winterseite noch
recht dick ; wo aber die Sonne hin kam, schaut an allen
Ecken der bloße Boden heraus . Sogar auf dem Feldberg
gleicht die Schneedecke einem zerrissenen Leintuch . Der
Sportsbetricb war sonst im März dort oben recht leb-
Haft . Die Herrenwelt ist, den Zeitverhältnissen ent -

sprechend , wenig vertreten . Bei den Damen ist die
Manier , in Sosen Figur zu machen , fast allgemein .
Nicht etwa nur um die Fastnacht herum . Und im Grunde
genommen sind die Zeitläufte nicht dazu aiigetan , einer
erweiterten FastnaM das Wort zu reden . Wenn ein
Vergleich aus dem Beweise der Natur verstattet ist, dann
möchte man sagen , die Trägerinnen dieser Mode nehmen
sich in dem Mäunerkostüm aus wie gerupfte Gänse ; wo -
bei natürlich das vergleichende Moment nicht in dem
„ Gänse "

, sondern in der durch das Rupfen entstandenen
Störung der Gesamterscheinung zu suchen ist.

# Oberwolfach , 26. März . Auch unsere Gemeinde
hat sich wiederum 'bei der 4 . KriegSanlei he mit
80 000 Mk . eingezeichnet . Außerdem haben die Schul -
linder ca . 3000 Mk . zu diesem Zwecke gesammelt und
viele Bürgersleute beteiligten sich mit recht namhaften
Beträgen . So ist es möglich geworden , daß im Bezirk
Wolfach 2 037 500 Mk . zur letzten 'Kriegsanleihe ge-
zeichnet worden sind , während es bei der 3. Anleihe , an
welcher sich die hiesige Gemeinde mit 25 000 Mk be-
teiligte , es nur 1 700 200 Mk . waren . Besseres Verstand -
i/i und gute Belehrung über die Anleihe halsen jeden -
falls zur Steigerung des Betrages bei der 4 . Kriegs -
anleihe . Alle Ehre und Anerkennung gebührt daher un -
serer patriotischen Werbetätigkeit . — Die heißen Kämpfe
der letzten Zeit haben auch wieder aus unserer Gemeinde
zwei Opfer gekostet : Unteroffizier Otto Echle , mit dem
Eisernen Kreuz und der Verdienstmedaille ausgezeichnet ,
und Wilhelm Müller starben den Heldentod . Ehre
ihrem Andenken . Damit beläuft sich jetzt die Zahl der
Gefallenen aus hiesiger Gemeinde auf 37.

X Gottmadingen , 29 . März . Im Alter von ^ fast
80 Jähren ist Fabrikant Joh . Georg Fahr , der Grün -
der der hiesigen Maschinenfabrik , gestorben .
Er hatte im Jahre 1870 mit 5 Arbeitern seinen Betrieb
eröffnet und durch rastlosen Fleiß ihn zu einem ansehn -
lichen industriellen Werk ausgebaut .

^ Waldshut , 28 . März . Der von hier gebürtige
Flieger Hermann Fromm herz stattete am
Soitnt ?aa seiner Vaterstadt mit einem Doppeldecker
einen Besuch ab . Nach seiner Landung nahm er
nochmals einen Flug vor , an dem sich auch ein hiesiger
Bürger , ein Schwager des kühnen Piloten , beteiligte .

) : ( Vom Bodensee , 29 . März . In St . Georgen
bei Friedrichshofen wurde das dreijährige Mädchen des
Oekonomen Jäger in der Abortgrube tot auf -
gefunden . Verschiedene Umstände weisen darauf hin ,
daß ein Unglücksfall nicht vorliegt , daß man es vielmehr
mit einem Verbrechen zu tun hat .

fliia anöeren Staaten .
Besinn der Donaufchiffahrt bis Nlm .

Uhm , 27 . März . Oberbürgermeister Dr . v . Wagner
gab in der letzten Sitzung der städtischen Kollegien be -
kannt , daß das im Auftrag des bayerischen Lloyd auf der
Regensburger Werft fertiggestellte Motorschiff , das
den Güterverkehr zwischen Regensburg uid Ulm
vermitteln wird , noch im April die Fahrten aufnehmen
wird .

ittwach . den 29 . März 1916

Lebensmittelversorgung .
Sinken der Gctreidepreise am 1. April 1916.

Während nach der ursprünglichen Fassung der
Höchstpreisverordnung für Brotgetreide vom
23 . Juli 1915 die Preife vom 1 . Januar 1916 ab
halbmonatlich um je 1 .60 Mark für die Tonne steigen
sollten , ist durch die Bundesratsverordnung vom
17. Januar 1916 die Aenderung eingetreten , daß
die Steigerungen aus die Monate Januar , Februar
und März 1916 zusammengedrängt wurden . Am
1 . April 1916 fallen die Höchstpreise wieder
auf die ursprünglichenSätze . Der Preis -
unterschied zwischen dem 31 . März und dem
1 . April 1916 beträgt 18 Mark .

Lokales.
Karlsruhe , 29 . März 1916

+ Exerzitienvortriige in der Liebfrauenkirche . In der
Liebfrauenkirche finden zur Zeit Exerzitienvorträge für
die Angehörigen aller Stände statt durch den hochw.
Herrn Kapuzinerpater Fulgentius aus Königshosen ,
der als ausgezeichneter Kanzelredner im In - und Aus -
land — er war längere Zeit in Italien — wohlbekannt
ist. Die Vorträge , die gestern abend begannen und bis
zum Freitag einschließlich dauern , finden allabendlich
um 8 Uhr statt . Möchten diese Tage geistiger Erneue -
rung und Seelenstärkung recht vielen Männern und
Frauen , Jünglingen und Jungfrauen die würdige Vor -
bereitung aus das hl . Osterfest bringen I

: : Grotzh . Hostheater . Morgen , Donnerstag , den
30 . März , wird das neueinstudierte Lustspiel »Die
Schleichhändler " von Raupach ausgeführt .

' Die dazu
geplante Neueinstudierung des Lustspiels „ Die Onkelei "
wird wegen Erkrankung von Reinhold Lütjohann ver »
schoben. Anfang halb 8 Uhr , Ende halb 10 Uhr .

□ Hygiene -Ausstellung — Mutter und Säugling .
Die Volksborngesellschaft für medizinisch -hygienische
Aufklärung , Sitz Dresden , wird am Sonntag , den
2. April , ihre Wander - Ausstellung Mutter unv
Säugling im kleinen Festhalle - Saal zu Karlsruhe
dem öffentlichen Verkehr übergeben . Die Ausstellung ,
die seither in Leipzig , Hannover , Frankfurt . Essen und
Dresden gezeigt worden ist, hat an allen Orten großen
Beifall gefunden und wird jetzt im Großherzogtum
Baden zuerst in Karlsruhe gezeigt . Welch große Be -
deutung dieser Wander -Ausstellung von anerkannten
Fachleuten beigemessen wird , erhellt wohl daraus am
besten , daß Autoritäten auf dem Gebiete der Hygiene
und Statistik , sowie namhafte Frauen - und Kinderärzte
dem Ehren -Ausschuß dieser Ausstellung beigetreten sind.
Für eine wahrhaft volkstümliche nnd einwandfreie
Durchführung bürgen die daran beteiligten Wissenschaft -
ler , sow' e der Name des Schöpfers der Ausstellung , des
Herrn Dr . Arthur Luerssen .

: : Unfall . Am Montag vormittag 7.30 Uhr erlitt ein
verheirateter Zimmermann aus Ittersbach durch Herab -
fallen eine ? Balkens an einem Neubau der Weststadt
einen Bruch des linken Beines . Er wurde mit & rn
Krankenauto ins städtische Krankenhaus verbracht .

: : Festgenommen wurden : ein Hausbursche aus
Herzogenbosch , sowie ein Hausbursche aus Eppingen ,
beide wegen Hausfriedensbruchs , welchen sie in zwei
hiesigen Wirtschaften verübten .

§ I Letzte Nachrichten 11
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Oer österreichisch-ungarische
Tagesbericht .

Wien . 29 . März . (W .T .B .) Amtlich wird ver -
lautbart , 29. März 131k :

Russischer Kriegsschauplatz .
Gestern war die Wcgertätigkeit aus beiden Seiten

recht lebhaft . Mehrere feindliche Flugzeuge wurden
dltrch Feuer und eigene Flieger zur Umkehr ge-
zwungen . Ein von unserer Artillerie herabgeschosse-
ner russischer Doppeldecker stürzte östlich von B u c -
z a c z hinter der feindlichen Linie ab . Durch Flic -
gerbomben entstand bei uns keinerlei (Schaden . Unsere
Flieger haben einige Orte hinter der russischen
Front ausgiebig uud mit beobachtetem Erfolg be-
worfen . Sonst keine Ereignisse von Wichtigkeit .

Italienischer Kriegsschauplatz .
Die lebhaften Geschüdkämpse am Görzer Brücken -

köpf und im Abschnitt der Hochfläche von Doberdo
dauerten auch gestern bis in die Nacht hinein . Es
erfolgten jedoch keine neuen Angriffe . Oestlich von
Selz drangen die Italiener in einige Gräben ein ,
die nun gesäubert werden . Im Plockeu -Abschuitt
wiesen unsere Truppen wieder mehrere feindliche
Vorstöße ab . Sonst ist die Lage unverändert . In
mehreren Frontabschnitten arbeiten die Italiener an
rückwärtigen Stellungen .

Südöstlicher Kriegsschauplatz .
Unverändert .
Der Stellvertreter des Chefs des GeneralstabeS :

v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant .

Die Ausschüsse ües Reichstags .
Berlin , 29 . März . (W T .B .) Der Hauptaus -

s ch u ß des Reichstags setzte heute die gestern
abgebrochene Beratung des Etats des Auswärtigen
Amtes fort . Auch der heutigen Sitzung wohnten der
Reichskanzler , die Staatssekretäre und Vertreter an -
derer Ressorts bei . Die Verhandlungen waren wie -
derum streng vertraulich und werden voraussichtlich
heute zu Ende geführt werden .

Berlin , 29 . März . (W .T .B .) Die Steuer -
kommission des Reichstages hielt heute ihre
erste Sitzung ab . Zum Vorsitzenden wurde der so-
zialdemokratische Abgeordnete Dr . Gradnauer
gewählt . An erster Stelle werden die Verkehrs -
steuern und zwar vor allern die Mit den Post - und
Telegraphengebühren zu erhebenden außerordent -
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lichen Reichsabgaben beraten . Die nächste Sitzung
findet am 30 . März statt .

Tie Reichsfleischstelle .
Berlin , 29 . März . (Frkf . Ztg .) Nach der a :n

Montag vom Bundesrat beschlossenen Verordnung
über die Fleischversorgung besteht die neugeschaffne
Neichsfleifchstelle aus einem V o r st a n d
und einem Beirat . Dem Vernehmen nach sind in
den Vorstand berufen als Vorsitzender der Unter -
staatssekretär im preußischen Handelsministerium
Göppert , als erster Stellvertreter der bayerische
Ministerialrat v . Braun , als zlveiter Stellver -
treter der Ministerialdirektor im Preußischen Land -
Wirtschaftsministerium Graf Keyserling , als
Gesckjäftssuhrer -Äütglied des Vorstandes der Oeko-
nomierat B urckhardt im Ministerium für Land -
Wirtschaft.

Die bosnisch -herzegowinische Deputation beim
Kaiser .

Wien , 29 . März . (W .T .B .) Die Neue Freie Presse
gibt die Aeußerungen mehrerer Mitglieder der
bosnisch - her ' zegowinischen Huldi -
g u u g s d e p u t a t i o n , die gestern vom Kaiser
empfangen wurde , wieder . Alle stellen iiberein -
stimmend fest , daß der Kaiser , der sich eines ausge¬
zeichneten Aussehens erfreut , sichtliche Freude über
das Erscheinen der Deputierten zeigte . .Gegenüber
dem Metropoliten von Sarajewo gab der
Kaiser der festen Zuversicht Ausdruck , daß den ver -
bündeten Zentralmächten ein siegreiches Ende des
Krieges beschieden sein werd ^ Der Kaiser unter -
hielt sich dann % Stunden mit den hervorragendsten
Mitgliedern der Deputation und äußerte ein großes
Interesse für die Verhältnisse Bosniens und ?er
Herzegowina , über die er die eingehendsten Erkun -
digungen einzog .

Der französische amtliche Bericht .
Paris , 29 . März . ( W .T .B .) Amtlicher Bericht von

gestern nachmittag 3 Uhr : Oestlich von der Maas
war die Nacht ruhig . Westlich 'der Maas in der Gegend
von Malaiicourt , sowie in der Woövre -Ebene ani Fuße
der Maashöhen ziemlich lebhaftes Geschützseuer von bei-
den Seiten . In Lothringen machten wir im Walde von
Parroy einen Handstreich auf ein feindliches Werk , dessen
Besatzung teils getötet , teils gefangen wurde und spreng -
ten das Werk , als wir uns zurückzogen . Von der übri -
gen Front ist kein wesentlicher Vorgang zu melden .

Paris , 2v . März . M .T .B . ) Amtlicher Bericht : In
toi Argonnen ' zeigte sich unsere Artillerie sehr tätig
gegen die feindlichen Anlagen nördlich von La Houyette ,
im Abschnitt von La Fontaine aux Cannes und Haute
Chevauchee , sowie in dem östlichen Teil der Argonnen .
Das gegen eine feindliche Batterie im Walde von Mont -
faucon gerichtete Feuer verursachte eine Explosion . West -
lich der Maas flammte die Beschießung mit Heftigkeit im
Laufe 'des Tages gegen unsere Stellungen zwischen
Avocourt und Bethincourt wieder auf . Gegen 3 Uhr
nachmittags unternahmen die Deutsche !, einen starken
Angriff gegen unsere Front Haucourt -Malancourt . Die
hintereinander folgenden Angriffswellen wurden samt -
lich unter starken Verlusten durch unser Sperrfeuer und
unser Jnfanterieseuer zurückgeschlagen . Oestlich der
Maas beschießt der Feind unsere zweite Linie . In der
Woevre richtete unsere Artillerie umfassendes Feuer
gegen die empsindlichen Stellen der feindlichen Front .
In den Bogesen ziemlich lebhafter Artilleriekampf in der
Gegend von Stoßweier und Mühlbach , sowie am Hart -
mannSweilerkopf .

Belgischer Bericht : Nichts besonderes an der
Front der belgischen Armee .

Unterbrechung des Kabelvrrkehrs zwischen England
und Holland .

Haag , 29 . März . (Frkf . Ztg .) Seit gestern abend
ist der telegraphische Werkehr zwischen
England und Holland vollständig unterbro -
chen . Bereits seit Wochen waren verschiedene Kabel
gebrochen , sodaß der telegraphiscli « Verkehr lediglich
auf einem einzigen Kabel möglich war , das nun auch
ge r i s s e n ist. May nimmt als wahrscheinlich an ,
daß die Kabel durch Wracks beschädigt worden sind .

Wien , 29 . März . (W .T .B .) Wie die Blätter
melden , ist Nedo Keravic , einer der Hanpr -
angeklagten im Serajeüvoer Mordprozeß , in der
Militärstrafanstalt Mölersdorf an Tuberkulose g e -
st o r b e n . Nedo Keravic war zum Tode verurteilt ,
jedoch begnadigt worden , wobei die Todesstrafe in
20jährigen schweren Kerker umgewandelt wurde .

Paris , 29 . März . (W .T .B .) Meldung der Agence
Havas : Wie das Journal berichtet , ist General L a r -
g e a u einer kürzlich bei ^ e r d u n erhaltenen Ver -
wundung erlegen .

öriefkasten üer Redaktion.
Anrechnung der Kriegsjahre betr . Jeder Angehörige

des deutschen Heeres , der an einem Kampf , ob Stellung »»
kämpf oder Belagerung teilgenommen hat . oder minde -
stens zwei Monate aus dienstlichem Anlaß sich im KriegS -
gebiet aufgehalten hat , gilt als Kriegsteilnehmer , dem
das betreffende Jahr des Krieges als Kriegs -
jähr angerechnet wird . Als Kriegsgebiet gelten u . a . die
Gebiete der mit uns oder unseren Verbündeten kämpfen -
den Staaten , einschließlich Luxemburg , und die Teile
des Deutschen Reichs und der verbündeten Länder , in
denen kriegerische Operationen stattgefunden haben . In
letzterem Fall muß aber der Aufenthalt mit der Zeit
kriegerischer Operationen zusammengefalle » sein . In
Zweifelsfällen entscheiden die obersten Verwaltung ?,
behörden des Heeres .

SÜitteru » gSbeo !»»cht >inge » iier MkleoroliiitisÄe »
Station .̂ arlsrulie . .
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28 . März . 9-« U. — 6,5 5,8 81 — bedeckt

29 . März . V > U. — 5,9 5,5 79 wolkig

29 . März . 2» 11. — 7.7 4,4 57 — bedeckt
Höchsie Tenipkrotiir am 23. März 16,9 ; niedrigste in der

dar ' uffo '.aenden Nacht r>,5.
Niederschlagsmenge deS STfirj , 7" Uhr frich 2,4 mm .

Voraussichtliche Witterung am 30. März : Wechselnd
bewölkt , meist trocken, etwas wärmer .

Wasserstand des Rheins am Li) . März früh :
Schusterinsel 180, gefallen 7. Kehl 288 . gefallen 4.

Maxau 440 , gefallen 6. Mannheim 373, gefallen 9.
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f\w öem Haöischen Roten Keeuz.
(Ortsgruppe Karlsruhe .)

k . X . Karlsruhe , 28 . März . In der letzten Montags -
fitzung wurden Mitteilungen gemacht über den Ausgang
von Verhandlungen zwischen dem Badischen Landes -
verein vom Noten Kreuz und dem Zentralkomitee in
Berlin über die Rückvergütung von Ausgaben des üadi -
fchen Landesvereins für 'besondere Ausgaben . Solche
sind dem badischen Laudesverein erwachsen durch die
Uebernahmestelle in Singen , durch den Postpaketverkehr
für in der Schweiz lebende deutsche Familien an
ihre im Felde stehenden Mitglieder und durch die Ein -
richtung von Kriegerheimen an der badisch - schmeizerischen
Grenze . Das Zentralkomitee vom Roten Kreuz in Ber -
lin erkannte die besonderen Ausgaben an , die nicht allein
im bcrdischen Interesse , sondern vielmehr in dem des
ganzen deutschen Reiches durchgeführt wurden , und stellte
dem badischen Landesverein Äafür einen Betrag von
40 000 Mark zur Verfügung .

Die Papiersammluug in Karlsruhe wird von der
nächsten Woche ab wiederholt werden und zwar wird zu -
nächst in dem zwischen dem Durlachertor und der Karl -
Friedrichstrohe gelegenen Stadtteile gesammelt . Die
Einwohnerschaft wird ersucht , die Papierabsälle aufzu ->
heben und sie dann bei der Sammlung deor Roten Kreuz
zur Verfügung zu stellen .

An verschiedene badische Truppenteile hat daS Rote
Kreuz in der letzten Zeit wieder Liebesgaben abgehen
lassen , darunter auch eine Sendung Dürrobst nach der
Ostfront , die besonders begrüßt worden ist.

Nächste Sitzung : Montag den 3 . April 1016.
[# 1

* fluf 6cm jcldc der Ehre
gefallene öaöener .

hübt
Den Heldentod fürs Vaterland starben :

KriWsfreiw . Max Hildebrand von Karlsruhe , Louis
Barth von Flehingen , Kriegsfreiw . Ludwig Graf
von Bruchsal , Unterosf . Hauptlehrer Richard Hof -
mann , Inhaber des Eisernen Kreuzes , von Siegels -
bach. Lt . d . R . Adolf Gaus und Dragoner I a m b o n,
Inhaber des Eisernen Kreuzes , von Pforzheim .

Kitter öes Eisernen Kreuzes.
Das Eiserne Kreuz 2 . Klasse erhielt : Leut¬

nant Schöm perlen , Kommandant eines Russen -
Ingers , Sohn des in Baden -Bade » wohnenden RentnerS
Chr . Schümperlen .

- ) * ("

Beratungsstelle fiir Angelegenheiten ües
deutschen Privatvermögens in Frankreich .

Berlin , 28 . März . (W .T .B . ) Die Norddeutsche Allge -
meine Zeitung schreibt : Infolge der von bet französi¬
schen Regierung getroffenen Matznahmen gegen
das deutsche Privatvermögen ist es den be-
teiligten Deutschen häufig schwer, wenn nicht unmöglich
gemacht , über die zur Erhaltung dieses Vermögens er¬
forderlichen Schritte durch private Vermittlung auf dem
Wege über das neutrale Ausland rechtzeitig Auskunft zu
erhalten . Dagegen hat die französische Regierung er -
klärt , dah sie gegen die Vermittlung solcher
Auskünfte durch die amerikanische Bot -

schaft in Paris , die den Schutz der deutschen Jnter -
essen in Frankreich übernommen hat , grundsätzlich keine
Einwendungen erhebt .

Zur Vereinfachung des Geschäftsverkehrs mit der
Botschaft hat sich aus Kreisen der Beteiligten mit Zu -
stimmung des Auswärtigen Amtes eine „ Beratung ?-
stelle für Angelegenheiten des deutschen Privatver -
mögens m Frankreich " gebildet , die ihren Geschäftssitz
in Berlin SW . 11 , Prinz Albrechtstratze 5 ( Haus der
Abgeordneten ) hat . Diese Stelle nimmt Gesuche von
Deutschen um Beschaffung von Auskünften über ihr in
Frankreich befindliches Vermögen zur Weiterleitung
entgegen und erteilt Aufschluß über die Schritte , die
nach der gegenwärtigen französischen Gesetzgebung er -
forderlich sind , um die Erhaltung und sachgemäße Ver -
waltung des Vermögens nach Tunlichkeit zu gewähr -
leisten (z . B . Flüssigmachung von Guthaben bei fran -
zösischen Banken zur Zahlung von Mietzinsen , Feuer -
Versicherungsprämien und dergl . ) . Alle Anträge solcher
Art sind daher nicht mehr mehr an das Auswärtige Amt ,
sondern an die B e r a t u n g S st e l l e zu richten .

Ernennungen , Zersetzungen, Zurnhe-
sehungen .

(GehaltSklasfen H bis K, sowie von nicht
etatmäßigen Beamten .)

AnS dem Bereiche des Ministeriums de » Grohh.
HanleS. der Justiz und des Auswärtige «.

Versetzt : Büroassistent Otto Möhringer beim No-
tariat Ettenheim zum Notariat Hockenheim . — Beamten¬
eigenschaft verliehen : dem Kanzleigehilfen Franz Isen -
mann beim Amtsgericht Achern .
Aus dem Bereiche deS Grohh . Ministeriums de «

Innern .
Mrokih. VerwaltuneShof .

Beamteneigenschaft verliehen : der Wärterin Agnes
Bauer bei der Heil - und Pflegeanstalt bei Konstanz ;
den Wärterinnen Wilhelmine P fromm er und Wil -
helmine Z i p p e r l i n bei der Heil - und Pflegeanstalt
Pforzheim . >

verstbieöene Nackrichten .
Als Salatiil - Ersatz wird neuerdings das rohe Ei

empfohlen . Es soll mit etwas Essig verquirlt dem
Salat zugesetzt werden . Wie es heiht , ist das Rezept
von Haussrauen erprobt und für gut befunden worden .

Paris » 28 . März . Wie der Matin meldet , sind die
Weinvorräte in den vier weinbauenden Departe -
meuts im südlichen Frankreich völlig erschöpft .

Auswärtige Gestorbene.
(Anmeldungen von auswärt « erscheinen unter dieser

Rubrik gratis . !
Hausen i . T . : Matthäus Fischer , Gästwirt zum

„Steinhaus "
. 55 I . * Iznang : Johann Stoffel .

Steinhauermeister , 54 I . * O b e r w i t t i g h a u f e n :
Georg Schmitt , Altbürgermeister , 69 I . * Neu -
stadt : Frau Sophie Lehmann geb . Haderer , 79 I .
4c Mannheim : Frau Katharina T r ö n d l e, Witwe
geb. Huber , 59 I .

Mit Sem 1 . / tpril
beginnt eine neue Bezugszeit auf unser Blatt und wir
bitten alle diejenigen Leser , die bis heute den Bezug ab
1 . April noch nicht erneuert haben , dies doch gesl . sofort
zu tun , damit eine ihnen unliebsame Unterbrechung in
der Zustellung nicht eintritt .

?n öer gegenwärtigen Zeit,
der Höchstspannung auf militärischem und politi -
schem Gebiete kann niemand ohne Zeitung sein . Jeder
Tag bringt hochwichtige Nachrichten , Entscheidungen von
weittragender Bedeutung . Möchten daher nicht nur
unsere seitherigen Leser in Stadt und Land uns
treu bleiben , sondern auch noch viele neue Leser dazu
kommen . Der Badische Beobachter ist seit seinem zweimal
täglichen Erscheinen in die Reihe derjenigen Zeitungen
eingetreten , welche durch r a s ch e st e Berichterstattung
ibre Leser von den Ereignissen des Tages unterrichten .
Auch in dieser für die Zeitungen so überaus schweren
Zeit wird es sich Verlag und Redaktion ebenfalls ange -
legen sein lassen , ihren Lesern alles das zu bieten , was
billigerweise von einer Tageszeitung verlangt werden
kann . Andererseits ist uns dies aber nur möglich , wenn
uns unser alter Leserstamni die Treue bewahrt . Treue
um Treue ! Nur so wird es den Zeitungen möglich sein ,
durchzuhalten bis zu einem glücklichen Ende dieser
schweren Kriegszeit .

$e«te noch erneuere
jeder Leser , der es bis jetzt unterlassen hat , seine Be -
stcllung auf das 2. Vierteljahr beim Postamt , Postboten
oder Agenten .

Vielivreis - und Schlachtberichte .
Bühl , 27 . März . Zum heutigen Schwei » emartt

wurden ausgefahren : 186 Ferkel , 24 Läuserschweine au >
den Amtsbezirken Achern , Bühl , Baden , Kehl , Rastatt .
Verkauft wurden 170 Ferkel und 18 Läuferschweine in
die Amtsbezirke Achern , Bühl , Baden , Kehl , Rastatt ,
Schwetzingen , Mannheim . Der niederste Preis für
Ferkel war 60 Mk ., der mittlere Preis 120 Mk ., der
höchste Preis 170 Mk ., fiir Läuferschweine war der
niederste Preis 110 Mk., der mittlere Preis 145 Mk .. der
höchste Preis 150 Mk . per Paar .

hanüelsteil j
X Bruchsal , 28 . März . Die Gewerbebank hatte

im abgelausenen Jahre einen Gesamtumsatz von
69 306 469 Mk ., d . i . 3 Millionen mehr als im Vorjahr .
Die Dividende beträgt , wie im Vorjahre , 6 Prozent .

^ Waldkirch , 28 . März . Der V o r s ch u tz v e r e i n
hatte im abgelaufenen Jahre einen Reingewinn von
12 81V Mk . (8972 Mk . im Vorjahr ) . Die Dividende be-
trägt 5 Prozent .

Teigwaren -Preise.
Der Verband deutscher Teigwaren »

f a b r i k a n t e n hat nachstehende , als im Klein-
Handel geltende H ö ch st p r e i s e festgesetzt: 1 Pfund
Wasserteigwaren (außer Teigröhren ) 51 Pfg.,
1 Pfund Teigröhren 52 Pfg. , 1 Pfund Teigröhren -
bruch 50 Pfg. und ein Pfund Teigwaren mit Eier-
zusatz 85 Pfg . Diese Preise sind strenge einzuhalten .

Die neue Ernte .
Aus Berlin wird uns geschrieben : Was die neu «

Ernte betrisst , so lauten die Nachrichten über den
Saatenstand im allgemeinen günstig , ltKiui auch da ?
Wetter der Feldbestellung zuletzt nicht überall förderlich
gewesen ist . Die erste Etappe der neuen Ernte liegt
nun hinter unS , denn die Wintersaaten und selbst die
späten Herbstsaaten sind gut durch den Winter gekom-
men , auch Kleefelder , Wiesen und Dauerweiden lassen
nichts zu wünschen übrig . Ueberpslügungen dürften
kaum stattfinden . Von der großen Niederschlagsmenge
des Winters verspricht man sich eine rasche Entwicklung
des Grünfutters , was angesichts der Knappheit der
Futtermittel — inzwischen gehen auch die verschiedenen
Ersatzfutterstoffe , die an der Produktenbörse noch ge-
handelt werden , mehr und mehr zur Neige — von Be -
deutung wäre . Der Hauptbedarf an Saatgetreide scheint
jetzt gedeckt . Saatweizen wird zur Zeit sogar schwer
verkäuflich . Günstig sind bisher auch die Aussichten in
Oesterreich - Ungarn . (München . N . N .)

„ Wer Brotgetreide verfüttert , versündigt sich
am Vaterlands ."

„ Wer Hafer , Mengkorn , Mischfrncht , worin
sich Hafer befindet , oder Gerste über das gesetz-
liche zulässige Mast hinaus verfüttert , versündigt
sich am Baterlande ."

l- - t>vnsvvr mn
LwLvdlllss der Kriegsversichernng

lllr jtotlicle Wein nichtige , ancü illr solche, dia bereits in Felde |
ohne Jeden Zuschlag

Volle Auszaalang dir versteuern s- sarnine, glelmiel . wa^u der |
Tod eriolgt Antrag und Police durch

Walter Strauss , Karlsrn - e i . B., Zäh iiigerstrass « 110.
Telefon 3 4 >.

Zum baldige» Eintritt
ans ein Büro

wird ein an Ostern ans der Schnle zur Entlassung
kommender kathol. Zunge ans guter Familie gesucht
als Beihilfe gegen Lohn. Es wollen sich nur
ordentl che und kräftige Knaben melden mit gnten
Schulzeugnissen und sauberer Handschrift. Angebote
sind an die Geschäftsstelle dieses Blattes unter Nr . 884
einzureichen .

/

Stäöt .Sparkasse Karlsruhe.
Wir bringen hiermit zur Kenntnis unserer Zeichner, daß die bei uns erfolgten Zeichnungen

znr IV . Kriegsanleihe voll zugeteilt worden sind . Eine Benachrichtigung der einzelnen
Zeichner ist bei der großen Zahl derselben und der Kürze der Zeit leider undurchführbar .

Die Verrechnung der gezeichneten Beträge auf Svarguthaben findet in den Riinmen
der Sparkasse in » 2. Stock des Hauses Karlsriedrichstratze Nr . 8 - Eingang
Zimmer Nr . 160 (bisher BrolkartenauSgabe ) — statt . Wir bitten die Sparbücher in der
Zeit vom 4 . April bis einschließlich 18 . April l . Js . zur Abrechnung daselbst vor-
legen zu wollen . Im Interesse einer möglichst gleichmäßigen Verteilung des Abrechnung«-
geschäfls wären wir unseren Zeichnern dankbar, wenn sie sich tunlichst an folgende, selbst-
verständlich ganz zwanglose Ordnung halten wollten:

am 4. April : Zeichnungen Nr . 1/200 (weiße , gelbe und grüne Scheine)
„ 5 . „ „

*
„ 201/500 (weiße und gelbe Scheine)

„ « . .. .. .. K0l/t000
.. 7 . „ „ „ 1001/1500
„ 8. „ „ .. 1501/2000
.. 10. „ .. .. 2001/2500

11 . „ „ H 2501/3000
.. 12 . „ „ „ 3001/3500

13 . „ .. .. 3501/4000
.. 14. .. .. 4001/4500
„ 15 . und 17 ./18. April der Rest .

Barzahlungen werden in den Geschäftsräumen der Sparkasse jederzeit angenommen.
Die ausgestellten Bescheinigungen wollen in allen Fällen mitgebracht werden.
Karlsruhe , den 28 . März 1916.
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Als Ostergruß ins Feld geeignet !
M8Kf3Mfflll2!TWfllBiiWIIIIIIMMIIiI' UllimumiMII IUI ' Ulli Hill I UI

Verlag der Mt.-Tes. Badem »" Karlsru h?.
Am S . April » scheint !

Durch Nacht zum Licht
Hin Ariedensgruß für Keimat und Jeti»

von

Stadtpfarrer l)r . Karl Mieder in Monndorf.
Mit kirchlicher Druckerlaubnis .

Gr . 8«. 8 Stilen . Preis 5 P ' g ,
100 Exemplare M . 4 . 50 , 600 Exemplare M . 20 . — franko .

Jeder Leser wird neuen Mut schöpfen an8 den kurzen Stim -
mungsbildchen , die an der Hand der hl . Schritt « trooiiti : werden
mit Bezug auf vnsere Lage .

Zustellungen umgehend erbeten , iiiiuii

Für Familie :
Besuchskarten
Geburtsanzeigen
Yerlobu ngska rten
Vermählungskarten
Trauerkarten
Traueranzeigen etc.

Für Geschäfte :
Briefumschläge
Briefbogen
Postkarten
Adresskarten
Zirkulare
Prospekte
Kataloge etc.

Für Vereine :
Einladungen
Eintrittskarten
Programme
Liedertexte
Mitgliedsbücher
Statuten etc.

liefert in solider Ausftthrune;
und billigster Berechnung die

Druckerei des = r

„Bad . Beobachter"
Karlsruhe , Adlerstr . 42.

in Lülze
lganz delikat )

Portion - Tose
SDlf. JU "~

Doppet - Portion - Dose

Mk . ?

Auch sehr geeignet als
Beipack für die

Feldpost.

Lassen Sie sich die 5 -Z nicht
gereuen nnd verlangen Sie meine
Preisliste iibcr Neuheiten von
Kinder - und Klapz, wagen .

UU '
U '

Hll Karlsruhe i. V . .

Meter- und öauvereiu Karlsruhe.
E. G . m. b. H .

Wir bitten unsere verehrl. Mitglieder die Quittungsbücher
zur Abrechnung und Dividendengutschrist tunlichst bald in
unseren Geschäftsräumen abgeben zu wollen .

Die Dividende für volleinbezaylte Geschäftsanteile können
in Empfang genommen werden .

Karlsruhe , den 28 März 191 « . 1124
Der Vorstand .

Gelee-Pulver
in Himbeer -, Erdbeer -, Citrone - u . Marasquino -Geschrnack

empfiehlt

Gesellschaft
Karlsruh *» Orüuwiiikel ( Kaden ).

Verkünöigungstafel
Hotzversteigerung

der Gemeinde Mörsch ans ihrem
Gemeiiidewnld mir Bor ^srist für
Brennholz bis I . S 'ptcmber 2916
am Montau , den 3 . April , und am
DienSt g , den 4 . April . Zusammen -
knnft ist am ersten Tag uormitt .ig«
9 Uhr auf der Ettlingersiratze beim
Waldeingang , am zweiten Tan
vormitwgs i» Uhr auf der Ettlinger -
nraße bei Abteilung 13 . Aueziige
für Stammholz besorgt der Wald -
Hüter Müller .

Brennt,vlz - Nersteigernna
deS Foritamts Gernsbach Milt -
woch , den b. April , nachm. hilbZUHr ,
im Nathans an Tnlzbach aus
To »iänenni <ildSchwarzegehren >Vor >
zeiger des Hölzes Tomänenwnld -
l>! ter Anselm in Michelbach (Amt
Ranait ) . DonnerSt den 6 April ,
vormitti « S hulb >0 Uhr , im Rat -
hanS zu GernKbach n » S Domänen -
wald Gernsberg Abtl . 6, 7 , 8, 9
( Vor ein « de » HoUeS Forstwart
^ orenbacher,Ober !Srot >» .Schwann
Abtl 2 , Nalert Abtl 2, 3, 4 (Vor¬
zeige» des Hölzes Hiliswaldhüter
Merkel in Rcichental .)

Bielfarbige Karten großen Formats .

«
Su
O
8w

£'
«
w
»»
Os
O
3
<X
o
s?

lnegskarten
Inhalt- 5IüßS

1. Karl» des russischenZkrtegSschauplatze»
«Nordosten)

i . KartedeörussischenKriegsschauplatz««
(Südosten)

S. Karte bei französischenKriegsschauplätze»
%. ÄderstchtSkartevonFrankreichundBälgten
\ KartederBritischenInseln und deSKanals
«. KartevonOder-Ilalien undNachbargedtet«
7. Karte vmn österreichisch»ierbijchenKriegs-

tchauplatz
». Kartedu europäischen

gebiete (Dardanellen-Etrade. Marwar »-
Meer, Bosporus)

« Äderstch» der gesamtentürkischenKriegs,
schauplätz« (Kleinasten. Ägypten. VMbk»,
Pe-sien. Afghanistan)

KKÜfcerf«yi4larU vonEuropa

Preis Mr . 1 .50 ( Porto 20 Pfg .)
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Vorzüglich geeignet fürs Feld !
Zu beziehen durch die :

SorlmeiitsMeilW des „M. BcsdiiGer"
tBadenia - Drulkereij Karlsruhe, Adlerstrahe 42.


	[Seite 1916]
	[Seite 1916]
	[Seite 1916]
	[Seite 1916]

